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Trau fietoetias monatsbescn

ja, ©errfdjaften rounbert ©udj rooljl, bafj ich fdjon
roieber mit bem Stefirfiefen ba bin? %a, rotfjt 3t)r nidjt,
bafj bag neue Qabrhunbert mit einem SienStag an=

gefangen? Sllfo ein Sienfttag roirb baS ganje ©ä=
Culum roerben na, jebenfalls fdjabet'S nidjt, bafj
ber blaue SDtontag" oorüber ift. Siefe Siummelfreiheit

beS atten ^aljrbunberts, bie mandjen ©taat oerteitctc, bie fojiate jtri'eif
liegen au laffen! Dbroofjf er, bas fjeifjt cr, baS SC ott, fidj am adjtgeljnten,
bem @onntagS=3ahrbunbert in bem grofjen iReoofuttonSraufd) fo Ijodj bafür
begeiftert batte. SJtun roir fiaben uns roenigftens bei biefer Sirbett nidjt
mebr mit ben gefrönten gautfiubern fjerumguärgcrn, bie fidj glüdSgnaben=
fjodjgcborenc ©onntagSfegef bünfen unb überhaupt ntdjt arbeiten mögen
SBir roollen Stile fetjren uttb ja, ba ift bte SlrbeitSfofigfeit ein
ertraeS gebruar ©djmui3häufdjen hinter ber Ihür, bas tein DJtenfdj

grünblidj forträumen mag

©tn, roeifj roofil: 3&r feib im Slffgemeinen nicbt gut gu fpredjen auf
biefe SlrbcitSnotteibenben". Senn, fagt 3fjr, fofang biefcS ©bor was uer=

bient, roirb's mö g Ii dj ft b u m m u e r j u dj fj ö fj ' t ©timmt fdjon, fenne
SattSbuben, bie Ijaften'S für eine Sdjanbe, beê ©onntagS nidjt minbeftens
atS ein S3aron" rumguproijen ber ©ogtafbemofrat" fterft bertoeif ba
heim im SfrbeitSfittef 1 unb bann giebt'S grauenjimmer, bie roeber ®e-
müfe putjen nodj fodjen fönnen ofjne ©uppcmSDlaggi ffodjfunft pfeife

unb nidjts ff icEen mögen, fteber faufen fie beim 3ub Stamfdjfdjunb, ber

ê'SluSbeffern gteidj gar nidjt roert ift ©onntagS aber bodj ba§ y-aultter
3ur Springefj ©pecfmatfjifbe aufftafftert! Safj bte Sîtnber nebenbei audj fjatb
gu Sßrtngen unb fjaffi gu Gumpen ueraffentiebt unb ocnoafjrfoft roerben, ift
nur fogifdj. 'SBon ©auSfiaften, ©paren, Dtedjnen, ja überhaupt SBernunft
ift faum bie Stebe unb fo roaS fjält ficb fur ben 3ufunft8me nfdjen=
,£np!

9ta ja, 3 fjr als erprobte SBtrtfdjafter feib über foldje Sefabeng
empört unb bafj, mer in befferen gziten ben 3tappen nidjt ehrte, jegt
redjt oft ber llnterftütjung burdj ben gunfltber toert gefjalten roirb, ift ja
audj ein ©rauf. Slber aber ofjnc ©djutb feib audj 3 fjr nidjt I GsS ift
roaljr: bic SBeft ift jetjt ein gabriffaal, unb roo gearbeitet roirb, müffen
Sfbfäffe, mufj Stefjrtdjt" roerben roofjf. Slber roie in ber Statur ber

Stefjridjt Sompoft roirb unb roieber bem ©ärtner roifffommen ift, fo follte
benn bodj ber SfrbettSfoftgfeit in einer SSrandje bie Sftadjfrage in ber anbern
entgegenftefjen unb bann foffte fidj ber im SBinter StrbeitStofe nidjt auf
bie ©ungertöhne beS Sommers berufen fönnen ber Spffidjt oernünf=
tigen SBirtf dj af te nS mufj baS ïftedjt auf 9JÎ in i mal lo fj n einer
StJtinbcftarbeitSperiobe gegenüberftefjen. 3tur D rbnung fefjft
bie orbnenbe ©attb! Ser ttrfjeloeticr fretfidj brauchte in feinen uterSPfähfen

6utcr Rat.
Sie Königin ift für 3talkn fefjr guter Hoffnung auf einmaligen;

tlnb roer ba roetten rootlte, ber getuinnt'S, er fotl nur frifdj behaupten: 'S ift
ein Spring!

Unb ift er glücflidj ba! roaS fängt man an, roenn iljn nidjt taufen roiff
ber Siatifan?

£ SBatifan, man fann im Cuirmat bann erroaS tfjun gu Betner fdjfimmften Cuaf.
Ser Snabe fann befdjnitten roerben! Sffj! Sann ift tn5tomein3ubenfönigba.
SBo gang 3tatien roie fidj'S gefjört, anftatt bem Spapft, gum atten SMofeS fdjroört!
33ebenf eS, SBatifan, ein roenig nodj unb taufe, roenn cr'S ift, ben Springen bodj.

©ans: 6äb muefj mä fägä, b' SBurä fjinb binn roinigftenS na en

roiffigä ©eneral.
§ eiri: SBorum?

©anS: ©e, be roet bä=n=3ngtinberä bte gang git ufä ©rittb gi!

Rofsstarker Verdrufs.
Siefer Sage fjat e§ midj oerbroffen,

Safj man fo baS fdjöne ©pief mit SJtoffen

33ombarbiert mit giftigen ©efdjoffen.
3mmer fjaben Jttnber, unfre ©proffen,
SftöfjliSmadjerei mit ßuft genoffen.
Sftur erroacbf'ne, morafifdje Stofoffen,
Senen Einberunfdjufb tängft oerffoffen,
Qiefjen SJtöfjftfptefer burdj bie ©offen.
3eitungSfd)rciber! gort mit ©Uten Spoffen;

ßadjen mufj ob ©uren frommen (Stoffen

fo roenig DrbnungSgenie roie in feinem Sorfftaate eS roar nirgettbS
oief brin 3fjr aber, Slittbcr, feib reidj unb baS ©aus ©urcr SBofESroirtfchaft

birgt fogar i'ux.uS aber foff eS ba ntdjt roie in einem äWöbeftröbeflaben

auSfdjaucn, fo tnüfjt 3fjr ©udj nor netjmen Sunftfinn aneignen. SfffeS

foff feinen Spiatj fjaben ber hohe ftebenarmige 83unbcSrat=Äronlcud)ter

ftrahtt ja rooljl oon feiner ©tucf=spalaftbecfe fjerab SBeiSfjeit auS aber

audj bas ffeinfte gufjbänfdjen, ber Sagearbeiter, barf nidjt oerfefjrt,
arbeitslos im SBinfct liegen! SBarum fjat bie ©chroctg nidjt ein Çcnfraf-
.Arßeitsamt .' i

©onberbar in einer mobernen Stunftmütjtc g. 33. fjat geniater ©r=

finberfinn ©leoatoren, ©djnecfen, SranSmiffionen u. f. tu. gefdjaffen, bie
baS ©ctretbe, baS lU'eljl, bett ©djrot :c. burch äffe ©tagen, uon einem

üötafjlgang gum anbern fclbfttfjättg beförbern roarum nur ift bie ©taat8=

müfjfe in fogiater ùinftdjt nodj ein oorftntflutlidjeS Stappenoerf, ba jebeS

fiorn, jebe SlrbcitSfraft nodj eingefn Ijin unb fjer gefdjleppt merben mufj?
SBarum ift unfer fdjöneS SSaterlanb, bas non aufjen einem fo impofanten
politifdj in ftdj gcfdjtoffenen Sunftmüljtcnbau gleicht nicfjt audj im
Qnnern eine fo prafttfdj eingeridjtete ©taatSf unftntüfjte, ba bie

Strbeiter gur SSetbätigung ifjrer Gräfte oon einem Ort gum anbern burdj
beu ©fcoator einer SI r b ei tä ©e n t r af c geroiefett roerben?? gürdjtet
3fjr ©udj uor ber ©djnccfe" ber freiltd) gu oerntcljrenben 33ttreaufratie?
D roie in ber SDtüfite bie ©ehneefe bodj prompt tljcc Slrbeit tljun mufj,
fo roürbe audj biefe ©taatSfdjnede" fdjon gur flotten Umbrebung gu

bringen fein 3a, unb bann roürbe man aud) ben 3nbtoibuen gu
ßeibe gefjen fönnen, bie ftd) burd) i'tebcrtichfett, Stlfofjof 2C. felbft als
unbrauchbare Spreu beffariertcu bic möchten bann im SBinbe ber 3tot

ucrrocfjen.
Slber je(5t ift baS eine Semofratie", bie nur bte greifjeit beS

StuSbeutenS fennt? SBarum ift fein ©efeij ber ©teidjfjeit gum ©djutge

gemadjt, baS gaulengen unb ßaftern auf 3teidjtümern gu uerbieten?
SBarum ridjtet fein ©efetj bte 33rübcrt idj feit auf, bie Sßftidjt ber ,3n=
tefftgenteren", für Stffe um Sfrbeit gu forgen? SBaS ift baS für eine

fdjänblidje gol bette SalbS ©tjrc, bie im ©emeinroefen moberne

Surannen mit tlebermcnfchgebärben bufbet fogar oft umgtoriert?
S3cbenfet bod), SBürger, bafj gtjt roie in ber Stunftmüf)te fompfigiertere

3Jiafdjinen fjier verfeinerte g>cfelje fdjaffen tnüfjt, bie rote boxt reineres
SBtefjt fjier äflenfdjen mit ebteretn ©fjrgefüht fdjaffen atfo, bafj

einft bie baS ©emetnroofjf oerad)tcnbcn rofjen ©mporfömmlingSprotjen
unferer Sage nur afs Dtubimentäre ber roahren Semofratie erfdjeinen
roerben ©effen affein ift grofj.

lieber baS neue 3txf)rfjunbert breitet bie ©Ajroanenffügct
©in neuer gütiger ©entuS. ©ein ©fjrenfdjitb
Srägt bie brei ©terne ber Semofratie über Sfial unb ©ügel,
33iS eine neue ©erecfjtigfeit bte ©rbe erfüllt.

SBer ein Sump gu roerben entfdjloffen

Hus Schaffhausen.
Ser ©taat toitl, bafj feine SMfSuertreter gtoeite fitaffe fahren;

idj fjoffe nidjt, bafj man ftd) gtoeite ttaffe uergüten fäfjt unb britte fätjrt."
(SluS ber Dxebe beS aiorfttjenben im ©rofjen 3tat.)

3tti ©rofjen îtat ju fitjen ift 'ne ©fjr*,
Srum roirb ber SBaljffampf oft recht hart unb fdjroer.
Sfflein bte ©br'", bte madjt ben Dtat" nicht auS

©eift" fotl unb Slrbeit" fjerrfcfjen fjier im ©aus.

tlnb ©dj äffen" beifjt eS für beS SanbeS SBofjt,

Senn pftangen fann man anberSroo ben Stofjt.

3a ©aufen" ift beS ächten S3ürgerS SPfttdjt,

Samit baheim eS nie an ©elb gebridjt.
SUS ©aufer" fjat ftdj jeber nod) bmmhrt,
Ser britte, anftatt groette Pfaffe fäfjrt.
SBenn nun in ©tnfidjt auf beS ©taateS ©üte
©in 3tat roitt, bafj man groeite Jtfaff oergüte,
©o ift baS ein SSeroeiS, bafj in ©djafffjaufen
©elbft ©rofjrät' nicht gern fdjaffen" ofjne fjaufen"'

Die arbeiterfreuncUtche" deutfehe Regierung.
©in offigiöfeS Setegramm auS 23erfin mefbet ber Jtöfnifdjen 3tg." :

Um bem übcrmäjjtgcn ©enufj uon 33rot bttref) bie arbeitenbe 33euölferung

gu fteuern unb baS S5otf mefjr unb mefjr auf baS SJergefjren ber fdjmacf=
unb naljrfjaften Sfuftern anguroeifen, fjat bie Regierung befdjtoffen, ben gor^
berungen agrarifdjer S3olfSfreunbe nadjgugeben unb ein ©infufjrnerbot für
auSfänbifdjeS ©etreibe gu ertaffen, bic Sluftcrn bagegen goftfrei einguführen.

So nftantinopef. Ser ©uftan, ber bte ©infüfjrung ber ter.

©cinge in ber Sürfei pfant, bat, um mit gutem 23etfptel oorangugef)en, bie

Stuflöfung feines ©aremS befdjloffen. Sftefleftanten fjaben bem Dbereunudjen

ifjre Stbreffen etngufenben.

frau kelvelia's Monatsbesen

ha, Herrschaften - Ivundert Ench lvohl, daß ich schon
wieder mit dem Kehrbesen da bin Ja, wißt Ihr nicht,
daß das nene Jahrhundert mit einem Dienstag
angefangen? Also ein Diensttag wird das ganze Sä-
kuluin werden na, jedenfalls schadet's nicht, daß
der blaue Montag" vorüber ist. Diese Bummelsreiheit

des alten Jahrhunderts, die manchen Staat verleitete, die soziale Ar.-elt
liegen zu lassen! Obwohl er, das heißt er, das Volk, sich am achtzehnten,
dem Sonntags-Jahrhundert in dem großen Revolutionsrausch so hoch dasür
begeistert hatte. Nun wir haben uns wenigstens bei dieser Arbeit nicht
mehr mit den gekrönten Faulhubern herumzuärgern, die sich glücksgnaden-
hochgeborene Sonntagskegel dünken und überhaupt nicht arbeiten mögen
Wir wollen Alle kehren und ja, da ist die Arbeitslosigkeit ein
extraes Februar-Schmutzhäufchen hinter dcr Thür, das kein Mensch
gründlich forträumen mag

Hm, weiß wohl: Ihr seid im Allgemeinen nicht gut zu sprechen auf
diese Arbeitsnotleidenden". Denn, sagt Ihr, solang dieses Chor was
verdient, wird's möglichst dumm verjuchhöh't! Stimmt schon, kenne

Lausbuben, die Halten's für eine Schande, des Sonntags nicht mindestens
als ein Baron" rumzuprotzen der Sozialdemokrat" steckt derweil
daheim im Arbeitskittel! und dann giebt's Frauenzimmer, die weder
Gemüse putzen noch kochen können ohne Suppen-Maggi Kochkunst pleite

und nichts flicken mögen, lieber kaufen sie beim Jud Ramschschund, der

s'Ausbessern gleich gar nicht wert ist Sonntags aber doch das Faultier
zur Prinzeß Speckmathilde ausstaffiert! Daß die Kinder nebenbei auch halb
zu Prinzen und halb zu Lumpen veraffenliebt und verwahrlost werden, ist

nur logisch.
"

Von Haushalten, Sparen, Rechnen, ja überhaupt Vernunft
ist kaum die Rede und so was hält sich für den Zukunftsme nschen-
,Tvv!

Na ja, Ihr als erprobte Wirtschafter seid über solche Dekadenz
empört und daß, wer in besseren Zeiten dcn Rappen nicht ehrte, jetzt

recht oft der Unterstützung durch den Fünfliber wert gehalten wird, ist ja
auch ein Graul. Aber aber ohne Schuld seid auch Ihr nicht! Es ist

wahr: die Welt ist jetzt ein Fabriksaal, und wo gearbeitet wird, müssen

Abfälle, muß Kehricht" werden wohl. Aber wie in der Natur der

Kehricht Kompost wird und wieder dem Gärtner willkommen ist, so sollte
denn doch der Arbeitslosigkeit in einer Branche die Nachfrage in der andern
entgegenstehen und dann sollte sich der im Winter Arbeitslose nicht auf
die Hungerlöhne des Sommers berufen können der Pflichl vernünftigen

Wirtschaftens muß das Recht auf Minimallohn einer
Winde st arbeitsperiode gegenüberstehen. Nur Ordnung fehlt
die ordnende Hand! Der Urhelveticr freilich brauchte in seinen vier Pfählen

Suter «.at.
Die Königin ist für Italien sehr guter Hoffnung auf einmaligen!

Und wer da wetten wollte, der gewinnt's, er soll nur srisch behaupten: 's ist
ein Prinz!

Und ist er glücklich da! was sängt man an, wenn ihn nicht tauscn will
der Vatikan?

O Vatikan, man kann im Quirinal dann etwas thun zu Deiner schlimmsten Qual.
Der Knabe kann beschnitten werden! Ah! Dann ist in Rom ein Judenkönig da.

Wo ganz Italien wie sich's gehört, anstatt dem Papst, zum alten Moses schwört!
Bedenk' es, Vatikan, ein wenig noch und tause, wenn er's ist, den Prinzen doch.

Hans: Säb mueß mä sägä, d' Burä hind dinn winigstens na en

willigä General.

Heiri: Worum?
Hans: He, de wet dä-n-Jnglinderä die ganz Zit ufä Grind gi!

K.olsstankei' Veràuls.
Dieser Tage hat es mich verdrossen,

Daß man so das schöne Spiel mit Rossen

Bombardiert mit giftigen Geschossen.

Immer haben Kinder, uns're Sprossen,
Rößlismacherei mit Lust genossen.

Nur erwachs'ne, moralische Kolossen,
Denen Kinderunschuld längst verflossen,
Ziehen Rößlispieler durch die Gossen.

Zeitungsschreiber! Fort mit Euren Possen;
Lachen muß ob Euren frommen Glossen

so wenig Ordnungsgenie wie in seinem Dorsstaate es war nirgends
viel drin Ihr aber, Kinder, seid reich und das Haus Eurer Volkswirtschaft
birgt sogar Luxus aber soll es da nicht wie in einem Möbeltrödelladen
ausschauen, so müßt Ihr Euch vornehmen Kunstsinn aneignen. Alles
soll seinen Platz haben dcr hohe sicbenarmige Bundesrat-Kronleuchter
strahlt ja wohl von seiner Stuck-Palastdecke herab Weisheit aus aber

auch das kleinste Fnßbänkchen, der Tagearbciter, darf nicht verkehrt,
arbeitslos im Winkel liegen! Warum hat die Schweiz nicht ein Kcnlral-
Arbeitsamt .' .'

Sonderbar in einer modernen Kunstmühle z. B. hat genialer Er-
findcrfinn Elevatoren, Schnecken, Transmissionen u. s. w. geschaffen, die

das Getreide, das Mehl, den Schrot .'c. durch alle Etagen, von einem

Mahlgang zum andern selbstthätig befördern warum nur ist die Staatsmühle

in sozialer Hinsicht noch ein vorsintflutliches Klapperwerk, da jedes

Korn, jede Arbeitskraft noch einzeln hin und her geschleppt werden muß?
Warum ist unser schönes Vaterland, das von außen einem so imposanten
politisch in sich geschlossenen Kuustmühcenbau gleicht nicht auch im
Innern eine so praktisch eingerichtete Staatskunstmühle, da die

Arbeiter zur Bethätigung ihrer Kräfte von einem Ort zum andern durch
den Elevator einer Arbeits-Centrale gewiesen werden?? Fürchtet

Ihr Euch vor der Schnecke" dcr freilich zu vermehrenden Bureaukratie?
O wie in dcr Mühle die Schnecke doch prompt ihre Arbeit thun muß,
so würde auch diese Staatsschnecke" schon zur flotten Umdrehung zu

bringen seilt Ja, und dann würde man auch den Individuen zu
Leibe gehen können, die sich durch Liederlichkeit, Alkohol zc. selbst als
unbrauchbare Spreu deklarierten - die möchten dann im Winde der Not
verwehen.

Aber jetzt ist das eine Demokratie", die nur die Freiheit des

Ausbeutens kennt? Warum ist kein Gesetz der Gleichheit zum Schutze

gemacht, das Faulenzen und Lastern aus Reichtümern zu verbieten?

Warum richtet kein Gesetz die Brüderlichkeit auf, die Pflicht der

Intelligenteren", sür Alle um Arbeit zu sorgen Was ist das für eine

schändliche goldene Kalbs-Ehre, die im Gemeinwesen moderne

Tyrannen mit Uevermenschgebärden duldet sogar oft umgloriert?
Bedenket doch, Bürger, daß Ihr wie in der Kunstmühle kompliziertere

Maschinen hier verfeinerte Gesetze schassen müßt, die wie dort reineres

Mehl hier Menschen mit edlerem Ehrgefühl schaffen also, daß

einst die das Gemeinwohl verachtenden rohen Emporkömmlingsprotzen
unserer Tage nur als Rudimentäre der wahren Demokratie erscheinen

werden Helfen allein ist groß.
Ueber das neue Jahrhundert breitet die Schwanenflügel
Ein neuer gütiger Genius. Sein Ehrenschild

Trägt die drei Sterne der Demokratie über Thal und Hügel,
Bis eine neue Gerechtigkeit die Erde erfüllt.

Wer ein Lump zu werden entschlossen

Jus 8cr>affkauseri.
Der Staat will, daß seine Volksvertreter zweite Klasse fahren;

ich hoffe nicht, daß man sich zweite Klasse vergüten läßt und dritte fährt."
lAus der Rede des Vorsitzenden im Großen Rat.)

Großen Rat zu sitzen ist 'ne Ehr',
Drum wird der Wahlkampf oft recht hart und schwer.

Allein die Ehr'", die macht den Rat" nicht aus

Geist" soll und Arbeit" herrschen hier im Haus.

Und Schaffen" heißt es für des Landes Wohl,
Denn pflanzen kann man anderswo den Kohl.
Ja Hausen" ist des ächten Bürgers Pflicht,
Damit daheim es nie an Geld gebricht.
Als Hauser" hat sich jeder noch bewährt,
Der dritte, anstatt zweite Klasse fährt.
Wenn nun in Hinsicht auf des Staates Güte

Ein Rat will, daß man zweite Klass' vergüte,
So ist das ein Beweis, daß in Schaffhausen
Selbst Großrät' nicht gern schaffen" ohne Hansen"'

Vie arbeîterfreunàlicr>e" âeuîlcke Regierung.
Ein offiziöses Telegramm aus Berlin meldet der Kölnischen Ztg.":

Um dem übermäßigen Genuß von Brot durch die arbeitende Bevölkerung

zu steuern und das Volk mehr und mehr auf das Verzehren der schmack-

und nahrhaften Austern anzuweisen, hat die Regierung beschlossen, den

Forderungen agrarischer Volksfreunde nachzugeben und ein Einfuhrverbot für
ausländisches Getreide zu erlassen, die Austern dagegen zollfrei einzuführen.

Konstantinopel. Der Sultan, der die Einführung der lex

Heinze in der Türkei plant, hat, um mit gutem Beispiel voranzugehen, die

Auflösung seines Harems beschlossen. Reflektanten haben dem Obereunuchen

ihre Adressen einzusenden.
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